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Stellungnahme SMP
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Pa. Iv. 19.475: Wie geht es weiter?
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«Nach der Pa. Iv. 19.475 ist vor der Pa. Iv.»

♦ Auswertung Vernehmlassung Pa. Iv. 19.475: ?

♦ Projekt(e): GMF+ in Branche(n)

♦ Entscheid des Bundesrates zur Vernehmlassung (I) Pa. Iv. 19.475: Q1-Q2/22

♦ Welche Massnahmen werden wie und wann umgesetzt?

♦ Inkraftsetzung ab 1.1.2023

♦ Vernehmlassung GSchG (UVEK) Verschärfung Zulassung PSM & Biozide: Q4-21/Q1-22 auf 1.1.2023

♦ Vernehmlassung GSchG (UVEK) Zuströmbereiche Trinkwasser (Motion 20.3625; Zanetti): Q?-22 auf 
1.1.2024?

♦ Vernehmlassung Chemikaliengesetz (EDI) Biozide (Risiken, Mitteilungspflichen, Infosystem): Q2-22 
auf 1.1.2023



Pa. Iv., Absenkpfad & Suisse-Bilanz
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Pa. Iv., Absenkpfad & Suisse-Bilanz
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Motion WAK-SR 21.3004 vom 19.01.2021 überwiesen (Text)

Anpassung der Suisse-Bilanz und deren Grundlagen an die effektiven Verhältnisse

«Der Bundesrat wird beauftragt, parallel zur Umsetzung des Absenkpfades Nährstoffe in der 
Pa.Iv. 19.475 und hinsichtlich der vom Bundesrat vorgesehenen Einführung der Offenlegungspflicht 
der Futtermittel- und Düngerlieferungen im Rahmen der Agrarpolitik die Suisse-Bilanz und deren 
Grundlagen an die effektiven Verhältnisse anzupassen. Dabei ist die Praxis einzubeziehen. In der 
Suisse-Bilanz und deren Grundlagen müssen unter anderem der Standort, das Ertragspotential der 
Kulturen und der Futterverzehr besser berücksichtigt und an die Realität in der Praxis angepasst 
werden. Dabei ist der Toleranzbereich der Suisse-Bilanz beizubehalten und die Grundlagen zur 
Düngung sind auf Praxisbetrieben zu überprüfen. In der Suisse-Bilanz sind zudem die Möglichkeiten 
für die Berücksichtigung von Lagerveränderungen zu schaffen. Stickstoff- und Phoshorverluste der 
Landwirtschaft werden bis 2030 im Vergleich zum Mittelwert der Jahre 2014 bis 2016 angemessen 
reduziert.»



EU-Green-Deal-Landwirtschaft: Hat für uns zwei Seiten
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♦ Ziel EU-Kommission: Senkung Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 
55 % gegenüber 1990 und 2050 erster klimaneutraler Kontinent!

♦ Teil-Strategie: Nachhaltiges Lebensmittelsystem: „Vom Hof auf den Tisch“

♦ Auswirkungen Landwirtschaft (Universität Wageningen):

♦ Reduktion Pflanzenschutzmitteleinsatz

♦ Futtermittelangebot in EU sinkt

♦ Verstärkung Tierschutz

♦ Halbierung Nährstoffverluste durch 
-10 bis 15% Tierhaltung

♦ Eher positive Preiseffekte bei Rind und Schwein

♦ Negative Einkommensentwicklung bei Milchbauern –

bis -1/3 (Preis?)

♦ Rückgang EU-Inlandproduktion: Exporte - Importe



AP22+ wurde sistiert - nicht zurückgewiesen
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Bericht zu den Postulaten (20.3931 inkl. 21.3015) voraussichtlich vom Mai/Juni 2022 gibt Antwort 
darauf, wie und wann die nächste AP26+ stattfindet. Eine Begleitgruppe tagt…..

♦ Gemessen wird an den 8 Zielen im Postulat

♦ Gefordert wird:

♦ Eine nachhaltige, standortgerecht wirtschaftliche Produktion (… anstatt Importe)

♦ Marktanteile sichern

♦ Wertschöpfung entlang der Kette



Das beeinflusst die Ernährungsstrategie des Bundes –
Die Milch steht gut da!
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Christian Hofer 
Direktor des 
Bundesamtes 
für 
Landwirtschaft 
(BLW)



Viele milchpolitische Vorstösse:
Nicht alles, was gut gemeint ist, ist für die Milchbauern gut!
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♦ Standesinitiativen (JU, FR, GE) zur Mengensteuerung im Milchmarkt wurden alle abgelehnt.

♦ Motion 18.3711 / Stärkung der Wertschöpfung beim Käse 
Antrag BR 14.11.2018 «Ablehnung»
Annahme durch NR am 21.03.2019 und SR modifiziert um Mindestpreise WAK: 28.10.2021

♦ Motion 21.4302 / Keine zusätzlichen Anreize für Milchimporte
Behandlung offen

♦ Motion 20.3945 / Milchpreisstützungsverordnung (MSV) so ändern, dass die Zulage für verkäste Milch nur noch auf Milchmengen gewährt 
wird, für die mindestens der Preis des A-Segments bezahlt wurde.
Antrag BR 14.11.2020 «Ablehnung» 
Behandlung offen 

♦ Motion 21.4124 / Die Zulagen für verkäste Milch an die Richtpreise der Branchen koppeln, damit sie an die Milchproduzentinnen und -
produzenten zurückgegeben werden.
Behandlung offen 

♦ Motion 19.3952 / Verlässlichkeit des Standardvertrags der Branchenorganisation Milch
Antrag BR 14.11.2018 «Ablehnung»
Annahme durch SR am 24.09.2019 und NR am 03.03.2020

♦ Motion 21.4296 / Wertschöpfung und Planungssicherheit für die Milchbauern
Behandlung offen

♦ Motion 21.3053 und 21.3055 / Stop dem Milchchaos
Antrag BR 12.05.2021 «Ablehnung» 
Behandlung Kommission SR zugewiesen (2.6.2021)

♦ Motion 21.4301 / Keine Butterimporte ohne kostendeckenden Milchpreis! 
Behandlung offen
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Motion 19.3952 / Freiwilligkeit B-Milch
Kommunikation SMP

Hanspeter Kern, Präsident der Schweizer 
Milchproduzenten (SMP), äussert sich zu Milch-
Vorstössen im Parlament. Er unterstützt die Motion 
Dettling gegen Veredelungsverkehr für Käse, aber die 
überwiesene Motion aus dem Ständerat zur 
Freiwilligkeit der schlechter bezahlten B-Milch lehnt 
er ab. Laut ihm würde dann der A-Preis sinken, weil 
die Molkereien ihre Anlagen auslasten wollen. 



Motion 19.3952 / Freiwilligkeit B-Milch: DV BO Milch vom 
14.6.2021 ist ein Kompromiss
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Das minimale Dreier-Paket bringt den grössten gemeinsamen Nenner zum Ausdruck:

♦ Segmentierung: Bis zum 20. des laufenden Monats sind Änderungen in den die Konditionen für den 
Milchkauf des A- und B-Segments für den nächsten Monat für jedes Segment einzeln mitzuteilen.

♦ B-Richtpreis: Neuberechnung mit aktuell +60 Rp./kg Milchfett (73 Rp. A-Richtpreis)

♦ Forderungen und Erwartungen an die Politik & Verwaltung:

♦ Prioritäre Sicherstellung der Verkäsungszulage bei 15 Rp./kg verkäster Milch (unverändert). 
♦ Gewährleistung des Grenzschutzes bei der «weissen Linie» in der aktuellen Situation (bspw. 

Vorsicht Veredelungsverkehr, Zollgesetzrevision etc.). 
♦ Aufstockung der allgemeinen Verkehrsmilchzulage von aktuell 4,5 auf neu 5,0 Rp./kg Milch. 
♦ Schaffung von Transparenz zur Einhaltung der Richtpreise (A, B, LTO+) (nicht auf 

Unternehmensstufe; Art. 8a LwG). 
♦ Einführung einer MwSt.-Pflicht für alle Lebensmittel im Einkaufstourismus (ohne Freigrenze), 

womit der Wettbewerbsnachteil für die Inlandlebensmittel eliminiert wird.
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♦ Die «Massentierhaltungsinitiative» wurde am 17.9.2019 eingereicht, auch wenn die Schweiz das 
strengste Gesetz weltweit beim Tierschutz hat und die Umsetzung in der Landwirtschaft an den Bezug 
von Direktzahlungen gekoppelt ist.

♦ Der Bundesrat hat einen direkten Gegenvorschlag unterbreitet.

♦ STS und weitere engagieren sich aktuell für ein «Aufbaupfad Tierwohl» als indirekten Gegenvorschlag 
(auch wenn Initiative nicht zurückgezogen wird).

♦ Die parlamentarische Debatte beginnt in der Wintersession 2021 (14./15.12.21 NR).

♦ Wir stellen uns heute auf eine Abstimmung am 25. September 2022 ein (evtl. 27.11.22).

♦ Die Vorbereitungen sind auf Plan:
• Organisation, Komitee
• Argumentarium
• Massnahmenplan
• Kampagne
• Finanzierung läuft an etc.

Regionaltagungen SMP - 2021

Massentierhaltungsinitiative: Ausgangslage
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Art. 80a Landwirtschaftliche Tierhaltung
1 Der Bund schützt die Würde des Tieres in der landwirtschaftlichen Tierhaltung. Die Tierwürde umfasst 
den Anspruch, nicht in Massentierhaltung zu leben. 
2 Massentierhaltung bezeichnet die industrielle Tierhaltung zur möglichst effizienten Gewinnung tierischer 
Erzeugnisse, bei der das Tierwohl systematisch verletzt wird. 
3 Der Bund legt Kriterien insbesondere für eine tierfreundliche Unterbringung und Pflege, den Zugang ins 
Freie, die Schlachtung und die maximale Gruppengrösse je Stall fest. 
4 Er erlässt Vorschriften über die Einfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnissen zu Ernährungszwecken, 
die diesem Artikel Rechnung tragen. 

Art. 197 Ziff. 132 
1 Die Ausführungsbestimmungen zur landwirtschaftlichen Tierhaltung gemäss Artikel 80a können 
Übergangsfristen von maximal 25 Jahren vorsehen. 
2 Die Ausführungsgesetzgebung muss bezüglich Würde des Tiers Anforderungen festlegen, die 
mindestens den Anforderungen der Bio-Suisse-Richtlinien 2018 entsprechen.
3 Ist die Ausführungsgesetzgebung zu Artikel 80a nach dessen Annahme nicht innert drei Jahren in Kraft 
getreten, so erlässt der Bundesrat die Ausführungsbestimmungen vorübergehend auf dem 
Verordnungsweg. 

Regionaltagungen SMP - 2021

Massentierhaltungsinitiative: Text Initiative
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Art. 80 Abs. 1 und 2bis 1 Der Bund erlässt Vorschriften über den Schutz und das Wohlergehen der Tiere.

2bis Bei Nutztieren muss das Wohlergehen insbesondere sichergestellt werden durch: 
a. tierfreundliche Unterbringung und Pflege;
b. regelmässigen Auslauf;
c. schonende Schlachtung.

Regionaltagungen SMP - 2021

Massentierhaltungsinitiative: 
Text Gegenvorschlag



Massentierhaltungsinitiative: 
indirekter Gegenvorschlag
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Rückweisung [der Massentierhaltungsinitiative] an die Kommission, mit dem Auftrag, eine 
parlamentarische Initiative für einen indirekten Gegenentwurf zu beschliessen, der sich an folgenden 
Eckwerten orientiert:

♦ Das Tierwohl soll unter Berücksichtigung einer standortangepassten, marktkonformen Produktion und 
der ökologischen Tragfähigkeit gestärkt werden. 

♦ Die Eigenverantwortung der betroffenen Branchen- und Produzentenorganisationen sind dabei zu 
fördern und die Marktchancen zu nutzen. 

♦ Im Weiteren sollen die Handelsbeziehungen so ausgestaltet werden, dass sie dem Tierwohl dienen.

Regionaltagungen SMP - 2021
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Massentierhaltungsinitiative: auch wichtig

Das haben wir heute schon punkto Höchstbestände für Nutztiere bei Geflügel, Schweine und Kälbern 
(nicht bei Rindern, Schafen, Ziegen etc.):

• Legehennen: Max. 18’000 Tiere
• Kälber: Max. 300 Tiere
• Schweine: Max. 1’500 Masttiere (> 35 kg)

Bio Suisse Richtlinien 2018 heisst im Wesentlichen:

♦ Rindvieh: RAUS Voraussetzung; keine max. Bestandesgrössen für (Milch-, Mutter-)Kühe und Mastrinder

♦ Kälber: Max. 20 Tiere/Gruppe

♦ Schweine: Auslauf für säugende Sauen und für Ferkel

♦ Legehennen: Max. 2 x 2’000 Legehennen/Betrieb oder max. 4’000 Aufzuchthennen pro Stalleinheit

♦ Mastgeflügel: Max. 2 bis 4 Herden/Betrieb à max. 2’000 Vormastpoulets, max. 500 Ausmasttiere oder 
max. 250 andere Geflügel
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Aspekt Massentierhaltungs-
initiative

Direkter Gegenvor-
schlag (Bund)

Bemerkungen

BTS und RAUS Richtlinien Bio Suisse 2018 Mindeststandard Anbindestall nur noch für Rindvieh 
ab 5 Mt. zusammen mit RAUS nach 
Vernehmlassung durch Bund 
verschärft

Weidezugang Richtlinien Bio Suisse 2018 Standard Auch für Nutzgeflügel (jedoch 
nicht Mastgeflügel) min. 5 Std. 
Weide/Tag nach Vernehmlassung 
durch Bund verschärft

Bestandeslimiten Richtlinien Bio Suisse 2018 Höchstbestandes-VO aktuell

Schlachtung Nutztiere Beschränkung Betäubungs-
methoden, strengere Aus-
bildungsanforderungen Personal

Nach Vernehmlassung durch Bund 
verschärft

Importregelung CH-Standard für Importe (sofern 
aufgrund WTO-Vertrag umgesetzt)

Keine Anforderungen, Importdruck

Frist 25 Jahre 15/25 (unpräzis, unklar)

Massentierhaltungsinitiative: Vergleich
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Aspekt Massentierhaltungs-
initiative

Direkter Gegenvor-
schlag

Bemerkungen / 
Einschätzung

Emissionen -2% bis -3% +2.2% Absenkpad Nährstoffe

Kostenfolgen +5% bis +20% +1% Schätzungen

Strukturen Kleinere Tierbestände (mehr 
Fläche/Tier), Betriebsschlies-
sungen

Weniger, aber grössere Betriebe 
(Ein Hauptanliegen Initiative nicht 
erfüllt)

Bestandesgrössen sind das Ziel!

Bestände Nutztiere Weniger Tiere; mehr Importe mit 
höheren Anforderungen (sofern 
durchgesetzt)

Druck auf Bestände primär eher 
durch andere Politikbereiche 
(Absenkpfad, Gewässerschutz etc.)

Rindvieh: +/-
Geflügel: - - -
Schweine: - -

Raumplanung Viele kleine Gebäude/Ställe für v.a. 
Geflügel; mehr Platz für Schweine

Platzbedarf und Abstandsmasse 
steigen (Zersiedelung)

Focus Geflügel > Schweine >>> (Rindvieh) Geflügel, Schwein > Rindvieh, 
Ziegen

Direkter Gegenvorschlag des 
Bundes setzt Rindvieh/Ziegen 
mehr in Focus als Massentier-
haltungsinitiative selbst! Auch für 
Schweine geht Gegenvorschlag 
weiter.

Massentierhaltungsinitiative: Vergleich
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Tierwohl: «grüner Teppich» 11’003 per 31.12.2020 (pro Memoria)

GMF BTS
75%
67% 40%

8% 1% 2% 55%
5% 1% 4%

26%
31%

40% 11%
"Grüner Teppich" 30% 19%
Betriebe 89%

Milchkühe 93%

9%
86% 8% 3%
88% 2%

RAUS Nichts
Quelle: AGIS BLW, Daten 2020 (18'168 Betriebe / 494'710 Milchkühe); Alle Betriebe mit Direktzahlungen, welche Milchkühe halten und die auch Verkehrsmilch abliefern

GMF BTS
73%
65% 37%

10% 1% 2% 51%
6% 1% 3%

23%
27%

39% 12%
"Grüner Teppich" 30% 20%
Betriebe 86%

Milchkühe 91%

10%
83% 9% 4%
86% 3%

RAUS Nichts
Quelle: AGIS BLW, Daten 2017 (19'951 Betriebe / 512'601 Milchkühe); Alle Betriebe mit Direktzahlungen, welche Milchkühe halten und die auch Verkehrsmilch abliefern

Aktuell: 

♦ 11’500 Produzenten

♦ 84% Molkereimilch, 20% Käsereimilch

♦ Kontrollen starten 2021
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♦ Folgen generell: Anforderungsniveau/Kosten, Konsumentenpreise steigen, Produktion/Marktanteil sinkt, 
Importe steigen, Aussenhandelskonflikte?, Zielkonflikte Raumplanung und Umweltpolitik etc.

♦ Paradigma-Wechsel: Verbote (morgen) statt Anreize (heute)

♦ Für die Rindviehhalter ist der direkte Gegenvorschlag noch nachteiliger als die Initiative selbst!

♦ Tierwohl ist und bleibt unabhängig davon wichtig: Der vorgeschlagene Weg ist jedoch falsch!

♦ Es sind alle betroffen in der Land- und Ernährungswirtschaft:

• wenn bspw. weniger Milch etc. produziert wird
• wenn bspw. mehr (wertschöpfungsstarke Alternativen) Gemüse, Kartoffeln, Obst etc. angebaut 

werden
• wenn alle Bio machen
• wenn viel (kleine) Gebäudeeinheiten erstellt werden
• Wenn ….

Massentierhaltungsinitiative: Fazit



Rahmenkredit & Budget Bund 2022
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♦ Das Budget 2022 ist Bestandteil des (neuen) Zahlungsrahmens 2022 – 2025

 Keine Kürzungen resp. keine Teuerungskorrektur; 
 BR spricht von «+183 Mio. CHF gegenüber Botschaft» 

• 552 Mio. CHF    Produktionsgrundlagen
• 2’156 Mio. CHF Produktion und Absatz (+30 Mio. CHF Zulagen)

• 11’249 Mio. CHF Direktzahlungen

Regionaltagungen SMP - 2021

♦ Für 2021Nachtragskredit II (Dez. 2021): 10 Mio. CHF

♦ Für 2022 «milch-relevant» sind (BLW, BLV):

 2’812’040’000 CHF Direktzahlungen (+0.0)
 87’038’000 CHF Strukturverbesserung (+ CHF 2’740’000)
 69’850’000 CHF Qualitäts- und Absatzförderung (+ CHF 419’000)
 49’143’000 CHF Entsorgungsbeiträge (+0.140)
 379’274’000 CHF Zulagen (+CHF 7’500’000) – stark gebundene Ausgaben: +8 Mio. CHF

• 179’774’000 CHF   Verkäsungszulage VKZ (9.0 10.5 Rp./kg)
• 31’000’000 CHF   Siloverzichtzulage SVZ (3.0 Rp./kg)
• 168’500’000 CHF   Verkehrsmilchzulage VMZ (5.0 4.5 Rp./kg)

 181’800’000 CHF Agroscope (- CHF 1’000’000)
 1’500’000 CHF Tiergesundheitsdienste (+ CHF 4’000)
 2’200’000 CHF Qualitätssicherung Milch (- CHF 825’000)



Beschlüsse des Bundesrates zum Agrarpaket 2021
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♦ Auf die Vernehmlassung vom Frühjahr hat der Bundesrat am 3. November «milchrelevante» Entscheide 
beschlossen:

 Kürzung der Verkäsungszulage von 15 auf 14 Rp./kg (9.0 + 5.0 anstelle 10.5 + 4.5)

 Abschaffung der Gebühren- und GEB-Pflicht für verschiede landwirtschaftliche Produkte 
(auch Milchprodukte)

 Verschärfte Vorschriften im ÖLN bei Lagerung von flüssigem Hofdünger per 2022 ) mit 
Sanktionsmöglichkeiten DZ)

 Keine Änderung der Packungsgrösse beim Butterimport (25 kg-Blöcke) und Änderung der 
Importperiode beim Fleisch

 Verschiebung der Schleppschlauch-Umsetzung auf 2024 (Kantone aber autonom)
 Mindestgrenzschutz Zucker

Regionaltagungen SMP - 2021



Budget Bund 2022
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